
Große Bühne für kleine Bahnen
GERA/MZ. Zu einer Modelleisenbahnausstellung wird am Wochen-
ende, 4. und 5. November, auf der Showbühne bei Möbel-Rieger in
Gera eingeladen. Zu sehen und erleben sind dort dann Anlagen des
Ostthüringer Modelleisenbahnclubs Gera (Foto). In einer Mitteilung
der Modellbahner werden internationale Anlagen unterschiedlicher
Spurweiten, von der kleinen Heimanlage bis zur großen Gartenbahn,
angekündigt. Geöffnet ist am Samstag von 10 bis 18 Uhr und am
Sonntag von 10 bis 17 Uhr. FOTO: MODELLEISENBAHNCLUB GERA

IN KÜRZE

Spannender Vortrag
der Philatelisten
ZEITZ/MZ. Zu einem Vortrag lädt
der Vorstand des Vereins für
Briefmarkenkunde Zeitz von
1880 alle Vereinsmitglieder und
Interessenten am Freitag, 3. No-
vember, um 18.30 Uhr in die
Mitteldeutsche Phila-Bibliothek
Hans Grünewald Zeitz, Auf dem
Schlagstück 11, ein. Laut einer
Mitteilung des Vereins berichtet
dort Istvan Marton über „Die
Insel Ada Kahle und das Eiserne
Tor auf Ansichtskarten“. Es wird
darauf hingewiesen, dass der Ein-
lass nur bis 18.30 Uhr möglich ist.

Konzert mit Orchester
der Generationen
ZEITZ/MZ. Zu einem Konzert mit
dem Generationensinfonieor-
chester wird am Samstag, 11. No-
vember, um 17 Uhr in die Mi-
chaeliskirche in Zeitz eingeladen.
Laut einer Ankündigung des Or-
chesters erklingen dabei Werke
von Joseph Haydn, Georg Phillip

Telemann und Wolfgang Ama-
deus Mozart. Das Generationen-
sinfonieorchester setzt sich aus
professionellen Musikern und
ambitionierten Laien zusam-
men, die schon seit vielen Jahren
miteinander musizieren. Die Lei-
tung hat seit vielen Jahren Alex-
ander Köhler, heißt es weiter. Der
Eintritt zum Konzert ist frei.

Kleintiermarkt
am Samstag
PEGAU/MZ. Der nächste Klein-
tiermarkt findet am Sonntag,
5. November, von 8 bis 11 Uhr in
der Ausstellungshalle in Pegau,
An der Untermühle 3 (ehemalige
Filzfabrik) unter Auflagen für Ge-
flügel statt. Benötigt werde eine
tierärztliche klinische Untersu-
chung aller ausgestellten Vögel,
heißt es dazu vom Veranstalter.
Wieder mit dabei sei zudem Ho-
nig von einem Imker der Region.

Fragen oder Vorbestellungen
telefonisch unter 0157/32 68 00 03
bei Andre Krahl.

Bewohner lieben alte Villa

VON YVETTE MEINHARDT

DROYSSIG/MZ. Schönes histori-
sches Parkett liegt in der Wohnstu-
be, helle Auslegware in der Woh-
nung darüber, und an der Klingel
steht noch das alte Namensschild
B. Schneider. „Wir haben hier mit
vier Töchtern von 1968 bis zum
August 2010 gewohnt“, erzählt Bri-
gitte Schneider. So lebte die Fami-
lie über 40 Jahre lang in der so ge-
nannten Kritzinger Villa auf dem
Gelände der heutigen CJD Christ-
ophorusschule Droyßig. Seit meh-
reren Jahren steht die Villa leer,
und jetzt werden Pläne für eine
neue Zukunft entwickelt.

Das Domizil soll in eine moder-
ne Begegnungsstätte mit öffentli-
cher Bibliothek und weiterhin mit
einem Treff für Jung und Alt umge-
staltet werden. Im Rahmen des
Neuen Europäischen Bauhauses
(NEB) soll gemeinsam mit CJD-
Schulstiftung und Gemeinde das
Projekt entwickelt und die Villa
mit Fördermitteln umgebaut wer-

Familie Schneider lebte über 40 Jahre auf dem Schulgelände in Droyßig. Jetzt kehrt sie an
diesen Ort zurück und nimmt am Workshop zur Gestaltung der Zukunft teil.

den (die MZ berichtete). Dazu gab
es in der vergangenen Woche eine
Fachexkursion und einen Bürger-
workshop im CJD. Die Zeitzer Zei-
tung war mit Brigitte Schneider
(82 Jahre alt) und ihrer Stieftochter
Heidrun Otto (66) noch einmal in
ihrem alten Zuhause. Dabei
schwelgten die ehemaligen Be-
wohnerinnen in Erinnerungen.

„Mein Mann war Lehrer am
Zentralinstitut der Pionierorgani-
sation (Zipo) Droyßig , und ich be-
gann dort 1964 meine Ausbildung
zur Pionierleiterin. So lernten wir
uns kennen“, erzählt Brigitte
Schneider. Der Witwer hatte zwei
Kinder aus erster Ehe, zwei weite-
re Töchter wurden geboren, und
1968 zog die neue Familie Schnei-
der in die alte Villa ein. „Es war
wunderschön. Ich teilte mir mit
meiner großen Schwester ein Zim-
mer, und unsere beiden jüngeren
Schwestern wohnten im Zimmer
nebenan“, erzählt Heidrun Otto.
Sie lebte in dem Zimmer mit Erker
und besonders viel Licht.

Als Kinder hätten sie oft Verste-
cken gespielt, denn die Villa hatte
dafür geheimnisvolle Orte. So
konnte man sich zwischen den
doppelten Türen gut verbergen. Je-
der Raum besitzt bis heute sehr

große Fenster. „Das Fensterputzen
war damals eine enorme Heraus-
forderung. Ohne Leiter ging da gar
nichts, und um außen zu putzen,
musste ich hinaus auf das Fenster-
brett klettern. Zum Glück wohn-
ten wir in der ersten Etage, und es
ist nie etwas passiert“, erinnert sich
Brigitte Schneider. Besonders gern
habe die Familie im Wintergarten
gesessen. Dieser sei am Anfang
nicht verglast gewesen. Später ka-
men Fenster hinein, und Vater
Schneider hat hier viel gearbeitet
und ein Regal für seine vielen Bü-
cher gebaut. Das steht noch im-
mer. Und auch den gemütlichen
Berliner Kachelofen gibt es noch
in der Wohnstube. Dabei gab es
auch schon Zentralheizung.

Im Ehrenamt aktiv
„Die Räume waren alle sehr groß,
und wir hatten viel Platz“, erzählt
Brigitte Schneider weiter und
führt durch Küche, Bad und
Schlafstube. „Ich lebe gern in
Droyßig und war auch drei Wahl-
perioden im Gemeinderat. Mit
Bürgermeisterin Ria Thiel haben
wir einiges bewegt“, fährt sie fort.
Heute lebt die 82-Jährige in der Se-
nioren-Residenz nur ein paar Me-
ter neben der Schule. Das war frü-
her das Wohnheim für die Zipo-
Studenten. „Mein Herz hängt
noch immer an der alten Villa, und
einerseits bin ich traurig, wenn die
schönen Wohnungen verschwin-
den. Andererseits finde ich es toll,
wenn darin eine Begegnungsstätte
für Jung und Alt entstehen soll“,
sagt sie. Denn im Senioren-Heim
würde so etwas fehlen. „Wir Be-
wohner haben leider keine Mög-
lichkeit, uns mal zum Kaffeekränz-
chen zu treffen“, sagt sie. Aus die-
sem Grund nahm sie in der ver-
gangenen Woche am Bürger-
Workshop zur Zukunft der Krit-
zinger Villa teil, nutzte die Gele-
genheit zum Gedankenaustausch
und erzählte von der Villa.

960 Schüler im Ort
Auch Heidrun Otto war an diesem
kreativen Austausch beteiligt. Sie
engagiert sich ebenfalls seit lan-
gem im Dorf und ist beispielsweise
im Schlossverein Droyßig. So wa-
ren Mutter und Tochter der Einla-
dung gefolgt. Tochter Ines Schnei-
der (57) ist ebenfalls bis zur Gegen-
wart eng mit Droyßig verbunden.
Sie hat Pädagogik studiert und
arbeitet als Lehrerin am CJD-
Gymnasium.

Unter dem Dach des freien Trä-
gers CJD lernen rund 640 Schüler
in Droyßig. Weitere 200 Mädchen
und Jungen sind es in der Sekun-
darschule und noch einmal 120 in
der Grundschule. So kommen et-
wa 960 Schüler jeden Tag nach
Droyßig, ein Ort mit 1.910 Ein-
wohnern.

„Ich lebe gern
in Droyßig und
war auch im
Gemeinderat.“
Brigitte Schneider
Seniorin

Bekanntes Weihnachtslied aus Droyßig

Friedrich Wilhelm Kritzinger
(geboren am 24. Januar 1816 in
Lehnin, Provinz Brandenburg, ge-
storben am 12. Juli 1890 in Naum-
burg, Provinz Sachsen) war ein
evangelischer Theologe und Päd-
agoge. Er ging als Autor des Weih-
nachtsliedes „Süßer die Glocken nie
klingen“ in die Geschichte ein. Er
studierte in Berlin Theologie. Otto
Viktor Fürst von Schönburg-Wal-

denburg hatte Kritzinger ab Juli
1852 zum ersten Direktor der Leh-
rerinnenbildungsanstalt (heute
Christophorusgymnasium) in Droy-
ßig bestellt. Dieses Amt hatte Krit-
zinger 38 Jahre lang inne. Für die
Morgenandachten in der Droyßiger
Schule schrieb er religiöse Lieder
und Gedichte. Nach ihm wurden in
Droyßig eine Straße und die Villa
benannt.
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In den kalten Jahreszeiten ist das
Fahrradfahren unbeliebter als in
den warmen, doch manche trau-
en sich trotz widriger Bedingun-
gen auf das beliebte Gefährt.
Worauf Radfahrer im Herbst und
Winter besonders achten müs-
sen, erklärt Dekra-Experte Stef-
fen Hampel.

Worauf sollte man das ganze
Jahr über achten?
Generell gilt das Sehen und Ge-
sehen werden. Man sollte daher
bei der Kleidung nicht nur auf
Wärme und Feuchtigkeitsaus-
tausch Acht geben, sondern
auch in hellen, auffälligen Farben
mit reflektierenden Elementen
gekleidet sein. Außerdem sollten
alle einen Helm tragen und stets
die Beleuchtung des Fahrrades
überprüfen.

Wie wirken sich die Witterungs-
verhältnisse auf die Reifen aus?
Durch die vermehrte Nässe und
das Laub auf den Straßen kön-
nen schnell kritische Situationen
entstehen. Mit Mountainbikes
oder sogar Reifen mit Spikes ist

MOMENT MAL

Tipps zum
Radfahren
im Herbst

man daher besser beraten zu fah-
ren, da diese besser bei schlech-
ter Witterung oder auch Schnee
am Boden haften. Ansonsten
sollte man eine Kurve stets vor-
sichtig anfahren und Schrägla-
gen sowie harte Bremsungen ver-
meiden, wenn man das Gefühl
hat, es könnte rutschig sein. Eine
defensive Fahrweise ist daher
empfehlenswert.

Was raten Sie Besitzern
von E-Bikes?
Die kalten Temperaturen verrin-
gern die Kapazität und damit die
Reichweite des Akkus. Man sollte
ihn deshalb bei Zimmertem-
peratur in einem Raum lagern
und erst zu Fahrtbeginn nach
draußen mitnehmen.

Fachexkursion in Droyßig: Das Netzwerkbüro Neues Europäisches Bauhaus bün-
delt Ideen zum Umbau der Kritzinger Villa. FOTO: RENÉ WEIMER

Auf dem Klingelschild steht noch im-
mer Schneider. FOTO: Y. MEINHARDT

Im Treppenhaus der Villa gibt es Blei-
glasfenster. FOTO: Y. MEINHARDT

Vor allem den Wintergarten liebte Familie Schneider. FOTO: Y. MEINHARDT

Die Villa Kritzinger in Droyßig soll zu einer öffentlichen Bibliothek und einer Begegnungsstätte umgebaut werden. Von 1968 bis 2010 lebte die Familie von Brigitte
Schneider (rechts) hier. Mit Stieftochter Heidrun Otto ging sie noch einmal durch ihr altes Zuhause. FOTO: YVETTE MEINHARDT

Steffen Hampel FOTO: DEKRA
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